




V achdem Jhro, des Durchlauch—
 tigſten Prinzen in Pohlen undJ— Litthauen

toris der Chur Sachßen, Herrn

XAVERIl, Konigliche Hoheit, uſe
gnadigſter Herr, wie es mit Einbring- und Berechnung der von E.
getreuen Landſchaft, bey der im verwichenen Jahre gehaltenen allgemeinen Lan—

des-Verſammlung, zu deſto fuglicherm Unterhalte auch Verpflegung der Mi—
litz, ingleichen zu Beſtreitung derer vorfallenden nthdringenden Landes-Be
durfniſſe und Geſandſchafts-Speſen, auf die drey Jahre 1767. 1768. 1769.
unterthanigſt bewilligten

allgemeinen Perſonen- Steuer
gehalten werden ſoll, und was ein jeder in denen benanten Jahren nach Pro-
portion beyzutragen hat, in beygefugtes gnadigſtes Mandat verfaßen laßen,
und wegen deßen Publication in dem

Thuringiſchen Creyße

gemeſſenſt uns anbefohlen haben, wie der in Abdrucke ſuh A. hierbey be

findliche hochſte Befehl des mehrern beſaget;

Als werden denen in erwahnten Creyß einbezirckten ſamtlichen Gerichts—
Obrigkeiten auf dem Lande und in Stadten, ingleichen denen beſtelten Herren
Amts-Steuer-Einnehmern, die benothigten Exemplaria hochſtangezogenen

Mandats hierbey zugefertiget, und Kraft des gnadigſten Befehls ſub A.
auch Creyß-Einnahms halber, an Dieſelben, mit Erſuchen vor unſere Perſo—

nen, hierdurch verfuget, dieſes Ausſchreiben jedermann, ſowohl auch denen

Herren Geiſtlichen und andern Jhrer Gerichtsbarkeit ſonſt entnommenen Per
ſonen, nur dieienigen, ſo in wircklichen Militair- Dienſten ſtehen, und insge—
ſamt bey ihren zeitherigen Beytragen verbleiben, ausgenommen, forderſamſt zu

publiciren und bekant zu machen, nicht minder daſſelbe, damit Niemand mit
der Unwiſſenheit ſich entſchuldigen moge, an denen gewohnlichen Orten anſchla—

gen zu laſſen, und die Txemplaria zu vertheilen, auch uberhaupt dasjenige,
was darinnen anbefohlen, aufs genaueſte zu beobachten.

Muut
Dieſem



Dieſemnach iſt nicht allein zu Folge des unterm r2ten Martii 1767.
erlaſſenen Generalis ſoſort, oder doch langſtens nach Ablauf einer 14tagigen
Friſt, à die inſinuationis dieſes Patents an gerechnet, die in dem nunmehro
abgewichenen Termino laetare a. c. fallig geweſene Perſonen-Steuer nebſt
dazu gehorigen doppelten Regiſtern, zur Creyß-Einnahme anhero nach Langen
ſalza, nachzuzahlen, ſondern es ſind auch hinkunftig die Gelder richtig und oh—

ne Reſte, als dergleichen wir gar nicht annehmen werden, einzubringen, und
in denen angeſetzten Terminen, nebſt gleichmaſigen doppelten Regiſtern an
uns abzuliefern, damit wir uns im Stande befinden mogen, gnadigſt an—
befohlnermaſen die Gelder nebſt unſern Creyß-Auszugen in denen Leipziger

Oſter- und Michaelis- Meſſen zur Wohlloblichen Haupt- Calle gehorig zu
ubergeben, und uns nicht genothiget ſehen, wider die Saumigen mit denen
vorgeſchriebenen ZwangsMitteln zu verfahren.

Hiernachſt iſt wegen derer ErbLehm- Richter und Lehn- Schulzen in ver
ſchiedenen Aemtern zu entrichtender Perſonen-Steuern, da ſich daruber zeithe
ro Zweifel geauſert, gemeffenſt anbefohlen worden, daß

a) von allen denenienigen Erb-Lehn-Richtern oder LehnSchulzen, ſo
ſich entweder einiger perſonlichen Vorzuge in Anſehung ihres Amtes, oder auch
einiger, in Abſicht auf ihre Lehn-Guter, Lehn-Hufen, oder andere Lehn

t EStuücken, gegrundeter Emolumenten an Zinſen, Dienſten, vorzuglich verſtat—
teter Nahrung, ſowohl Befreyung von gewiſſen Abgaben an Steuern oder an—
dern praeſtandis, wie die Nahmen haben mogen, zu erfreuen haben, von und
mit ietztlaufenden Jahre an, in ſoweit es nicht zeithero bereits geſchehen, der

in dem Ausſchreiben ausgeſetzte Eine Thaler alljahrliches Perſonen-Steuer
Contingent, ohne Nachſicht, und, da nothig, mittelſt behoriger Zwangs-Mit
tel eingebracht dagegen
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b) wegendererjenigen, ſo weder einige perfonliche Vorzuge, noch, ihrer
beſitzenden Lehn-Stucke halber, gewiße Emolumenta an Zinſen, Dienſten,

noch die Vergunſtigung gewiſſen Gewerbes und einiger Nahrung vor andern,

oder ſonſt gewiße beſondere Freyheiten und lmmunitaeten zu genießen haben,
ein in dieſer Maſe, und mit Beobachtung aller vorangefuhrten Puncte, abzu—

faſſendes Atteſtat beygebracht, und ſolches denen Einrechnungs-Regiſtern an—
nectirt, auch ſothanem Atteſtate das nothige aus denen Erb-Buchern, Lehn

Scheinen, Kaufen, und andern gerichtlichen Urkunden, Extractsweiſe beygefu

get werden ſoll;

Es werden daher die Loblichen Gerichts-Obrigkeiten und Herren Amts-—
Steuer-Einnehmere auch diesfalls zur genauen Beobachtung angewieſen.

S

J

Jn unterthanigſter Befolgung des im Abdrucke ſub B. beygefugten gna—
digſten Befehls haben wir denen Herren Standen und Unter-Einnehmern zu
Jhrer Nachachtung annoch mit bekannt zu machen, daß, da die Caſſen-Umſtande

noch nicht geſtatten wollen, denen Neuen Anbauern und Calamitoſis die ihnen,

dem



dem Reglement gemas, ausgeſetzten Baubegnadigungen in der Maſe angedei—
hen zu laſſen, wie die Verordnung vom 1Nartii 1717. diſponirt, dieſe Bau

begnadigungen noch fernerweit durch jahrliche Abrechnung auf Reſte und Cur—
renten denen Intereſſenten zu gute gehen zu laſſen, und abzuſchreiben, hiernachſt
die viertel-und halbjahrigen Erlaße nach Anzahl derer jahrlich ausgeſchriebe-
nen Pfennige und Quatember, wie ſolche nach der in hochſtangezogenen gna—
digſten Befehle enthaltenen gemeſſenſten ausfuhrlichen Vorſchrift in Ausgabe

haſſiren ſollen, zu rechnen ſind.

Wir verſehen uns richtiger Praeſentation dieſes Patents, und ſind de
nen Herren Standen, Gerichts-Obrigkeiten und Herren Einnehmern zu ange
nehmen Dienſt-und Freundſchafts-Erweiſungen ſtets bereit.

Sigal. Langenſalza, den 23. April. 1767.

Chur-Furſtl. Sachßl. verord
nete Einnehmere derer Land-Tranck—
Pfennig-und Quatember-Steuern im Thuringiſchen

Creyße.

1 S

ſe(Ls. Levin Friedrich von der Schulenbhurg.
(.S) Der Rath zu Langenſalza.

(L.s.) Friedrich Chriſtian Reinhardt.
(.S.) Chriſtian Gottlieb Heckel.
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A.

on GOTTES Gndden,
7 A r7 ra nr 7 q—An VIIRI vD,Koniglicher Prinz in Pohlen und

Litthauen c. Herzog zu Sachs
ſen 2c. der Chur Sachßen Admi—

nuiſtrator
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S9 eſter und liebe getreue. Nachdem E. getreue Landſchaft
Praelaten, Grafen, Herren, denen von der Ritterſchaft und
Stadten, bey der im verwichenen Jahre gehaltenen allgemei—

nen Landes-Verſammlung, zu deſto fuglicherm Unterhalte, auch Verpfle—
gung der Miliz, ingleichen zu Beſtreitung derer vorfallenden nothdringen—
den Landes-Bedurfniße und Geſandſchafts- Speſen, die allgemeine Per—
ſonen-Steuer auf die drey Jahre 1767. 1768. 1769. aus treueſter

Devotion fernerweit bewilliget, ſolches in dem darauf am 14. Septembr.

vorigen Jahres ertheilten Landtags-Abſchiede von Uns in Gnaden ac—

ceptirt, und die Anordnung getroffen worden, daß dem letztern Perſo—
nenSteuer-Ausſchreiben vom r2ten Decembr. 1763. nebſt den Bey—

lagen, und dem zugehorigen alphabetiſchen Verzeichniſſt, die in dem vo—
rigen nicht enthalten geweſene Characters und Perſonen behoriger Or
te einverleibet, annebſt dem Ausſchreiben die feſtgeſtellte Claſſification, ſtatt

der zeitherigen, loco congruo beygefugt werde;

Als haben Wir, was ein jeder in denen benanten Jahren nach
Proportion beyzutragen hat, auch wie es mit Einbringung und Berech—

nung dieſer Abgabe gehalten werden ſolle, in gegenwartiges Mandat, wo
von wir euch die benöthigten Exemplare hiermit zufertigen, verfaßen und
zum Drucke zu jedermanns Wiſſenſchaft bringen laſſen;

Und



Und begehren in Vormundſchaft Unſers Herrn Vetters des Chur
Furſten zu Sachßen Liebden, ihr wollet nicht nur dasjenige, ſo euch da—
bey obliegt, genau beobachten, ſondern auch die erforderlichen Abdrucke

an die ſamtlichen Gerichts-Obrigkeiten auf dem Lande und in Stadten,
auch an die Amts-Steuer-Einnehmer des euch anvertrauten Creyßes,
welche insgeſamt dieſes Ausſchreiben jedermann, ſowohl auch denen
Geiſtlichen, und andern, ihrer Gerichtsbarkeit ſonſt entnommenen Perſo—

nen, nur diejenigen, ſo in wirklichen Militair. Dienſten ſtehen, und
insgeſamt bey ihren zeitherigen Beytragen verbleiben, ausgenommen,
als an welche durch den General- Feld-Marſchall, Chevalier de Saxe,
beſondere Anweiſung geſchieht, zu inſinuiren und bekant zu machen ha—,

ben, in gnugſamer Anzahl uberſenden, und, daß beſagtes Ausſchreiben
behorigermaſen und forderſamſt publicirt, ſodann aber auch zu Folge des
unterm 12ten Martü, 1767. erlaſſenen Generalis, ſofort, oder doch lang—

ſtens nach Ablauf einer 14. tagigen Friſt a die inſinuationis dieſes Aus-—

ſchreibens an zu rechnen, die in dem nunmehro abgewichenen Termino J ae-

tare a. c. fallig geweſene Perſonen-Steuer nachgezahlet, nicht minder

dieſes Ausſchreiben, damit Niemand mit der Unwiſſenheit ſich entſchuldi—
gen moöge, an den gewohnlichen Outen angeſchlagen und die Zxemplaeria
vertheilt, auch uberhaupt dasjenige, was darinnen anbefohlen, aufs ge—
naueſte beobachtet werde, in der gewohnlichen und hergebrachten Maſe

verfugen.

Wobey ihr denn auch die getreuen Stande, daß ſie die ieden Orts
eingegangene Gelder, mit dazu gehorigen doppelten Regiſtern, in denen

angeſetzten Terminen, in die Creyß-Stadt, wohin die Land- und Pfen,
nig Steuern eingerechnet werden, wie bis anher geſchehen, abliefern, auch

iede Gerichts-Obrigkeit und. Stadt-Magiſtrat. hey Beſtellung der Ein
nehmer vol hinlangliche Sicherheit des Aerarii  gebuhrende Sorgfalt tra—
gen, anzuweiſen, und ubrigens ſamtliche eingegangene Gelder, nebſt de

nen Regiſtern und Auszugen, in denen Leipziger Oſter-und Michaelis-
Meßen zur Haupt-Pfennig-Steuer-Caſſa zu liefern, und keine Reſte an—
zunehmen habt; Maſen wider diejenigen, ſo ſich in Abentrichtung dieſer
Perſonen-Steuer ſaumig erweiſen, mit hinlanglichen Zwangsmitteln zu
verfahren, und, wenn ſolches nicht fruchten ſolte, ſonder Anſtand unter—

thanigſter Bericht zu erſtatten iſt.

Da ſich auch, wegen der Erb Lehn-Richter und Lehn-Schulzen
in verſchiedenen Aemtern zu entrichtenden Perſonen-Steuern, zeithero

Zweifel geauſert:

See
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So iſt
a) von allen denenjenigen Erb-Lehn-Richtern, oder Lehn-Schul—

zen, ſo ſich entweder einiger perſonlichen Vorzuge in Anſehung ihres Amts,

oder auch einiger, in Abſicht auf ihre Lehn-Guther, Lehn-Hufen, oder
andere Lehn-Stucken, gegrundeter Emolumenten an Zinſen, Dienſten, vor—

zuglich verſtatteter Nahrung, ſowohl Befreyung von gewiſſen Abgaben an

Steuern, oder andern Praeſtandis, wie die Nahmen haben mogen, zu
erfreuen haben, von und mit ietztlaufenden Jahre an, in ſo weit es nicht
zeithero bereits geſchehn, der in dem Ausſchreiben ausgefetzte Eine Tha—

ler, alljahrliches Perſonen-Steuer-Contingent, ohue Nachſicht, und, da
nothig, mittelſt behoriger Zwangs- Mittel einzubringen.

Dagegen

hb) wegen dererjenigen, ſo weder einige perſonliche Vorzuge, noch,
ihrer beſitzenden Lehn-Stucke halber, gewiße Emolumenta an Zinſen,
Dienſten, noch die Vergunſtigung gewiſſen Gewerbes und einiger Nah

rung vor andern, oder ſonſt gewiſſe beſondere Freyheiten und immuni—
taeten zu genießen haben, iſt ein in dieſer Maſe, und mit Beobachtung
aller vorangefuhrten Punkte, abzufaſſeudes atteſtat beyzubringen, und ſol—

ches denen Einrechnungen zu annectiren, auch ſothanem Atteſtate das nö—

thige aus denen Erb-Buchern, Lehn-Scheinen, Kaufen, und andern ge—
richtlichen Urkunden, Extractsweiſe beyzufugen.

J

Daran geſchiehet Unſer Wille und Meynung. Datum Dresden,

r

am aten April. 1767.
J i*

ule

NRudolph Graf von Bunau.

An die Thůringiſche Creyß Einnuhme. u. rate
Das neue PerſonenSteuer:Ausſchreiben

betreffend.

vprael. d. 23. April. i76J. Gottlieb Wilhelm Rabener.



B.

XAVERIVS, Koniglicher Prinz
in Pohlen und Litthauen c. Herzog zu

Sachßen 2c. der Chur Sachßen
Acdminiſtrator

9
voceſter und liebe getreue. Demnach c. c. Anbey iſt noch beſon—8 ders dieſes euch wiſſend zu machen und von euch in Obacht

zu nehmen, auch gelegentlich, doch ohne Verurſachung beſon—

derer Koſten und Aufwandes, denen Standen und Unter-Einnehmern be—

kant zu machen: J
Da die bisherigen Caßen-Umſtande noch nicht geſtatten wollen, de—

nen Neuen-Anbauern und Calamſtoſis die ihuen, dem Reglement gemas,
ausgeſetzten Baubegnadigungen in der Maſe angedeihen zu laßen, wie
die Verordnung vom 1. Mart. 1717. diſponiret, vielmehr dergleichen

Baubegnadigungen noch fernerweit durch zahrliche Abrechnung auf Cur-
renten denen Intereſſenten zu gute gehen muſſen, und es dieſe Bewilli—

gung uber anders nicht gehalten werden mag, mithin die aufanglich er—
forderte und vor letztern Kriegs-Unruhen beym Schluße einer jeden Be—

willigung ublich geweſene Bau: Begnadigungs- Conſig nationes ohne Nutzen
ſeyn wurden;

ĩ 72Eo ſind ſolche  vor der! Hand Jzutzuſeten und mit denen ruckſtan

digen Baubegnadigungen es bey der bisher ublich geweſenen Abſchrei—

bung auf Reſte und Currenten bewenden zu laßen.

Und weil hiernachſt wegen derer viertel- und halbjahrigen Erlaße,
mit dem Wegfalle der vormals ublichen Speſen-Rechnung, auch zugleich
das Beſorgnis der allzuungleichen Bruche in Ausrechnung dererſelben
ceſſirt hat, und Unſere Willens-Meynung nunmehro dahin gehet, daß von

und mit dem Jahre 1767. an alle viertel-und halbjahrige Erlaße nicht,
wie bey einigen Creyßen zeithero wegen der. Vieh- Schaden und  ſonſt ge
ſchehn, nach denen in z. oder 6. Monaten falligen-ſondern nach Anzahl

derer jahrlich ausgeſchriebenen Pfennige und Quatember folgendergeſtalt:

auf



auf Ein Viertel-Jahr
J135 Pfennige auf dem Lande,

I1. Quatember
J

45 Pfennige J
in den accisbaren Stadten,

5. Quatember

und

auf Ein halbes Jahr
J275 Pfennige
Jauf dem Lande,

23. Quatember 4 595 .Pfennige
nn den accisbaren Stadten,

it. Quatember e2DDee
en Ausgabe palliren ſollen; Als wollet ihr bey Verſchreibung der Begna—
digungen wegen neuer Anbaue, Viehſterben, Wetterſchaden, und ande—

rer Calamitaeten, nicht nur euch ſelbſt darnach gebuhrend achten, ſondern
auch, welches bey kunftiger 1nſinuation des neuen Perſonen-Steuer-lus—

—S

ſchreibens am fuglichſten geſchehen mag, denen Standen und Unter-Ein
nehmern davon zu ihrer Nachricht Erofnung thun.

Daran geſchichet Unſere Meynung. Datum Dresden, am asſten

Mart. 1767.

[œëtpp

22

a

 ν

E

q[ Ê

z
a

Rudolph Graf von Bunau.

An die Vltingiſche Ctehß Einnahmen

Gottlieb Wilheln Rabener.S








	Nachdem Jhro, des Durchlauchtigsten Prinzen in Pohlen und Litthauen [et]c. und Administratoris der Chur Sachßen, Herrn Xaverii, Königliche Hoheit, unser gnädigster Herr, wie es mit Einbring- und Berechnung ... bey der im verwichenen Jahre gehaltenen allgemeinen Landes-Versammlung, zu desto füglicherm Unterhalte auch Verpflegung der Militz, ingleichen zu Bestreitung der ... Landes-Bedürfnisse und Gesandschafts-Spesen, auf die drey Jahre 1767. 1768. 1769. unterthänigst bewilligten allgemeinen Personen-Steuer
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